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Gemeinsamer Aufruf der Landesärztekammer Hessen, der Landesapothekerkammer Hes-
sen, der Kassenärztlichen Vereinigung Hessen und des Hessischen Sozialministeriums 
 
Pockenimpfschutzprogramm im Notfall 
 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

wie Ihnen in den letzten Wochen vielfach durch die Presse bekannt geworden, wird in Hessen zur 

Zeit die Logistik für die Durchführung einer Pockenschutzimpfung im Notfall aufgebaut. 

Gegenwärtig ist ein Schutz der Bevölkerung nicht erforderlich, da keine konkrete Gefahr für einen 

Anschlag mit Pockenviren in Deutschland gegeben ist. Allerdings hat die terroristische Bedrohung 

mit dem 11. September eine neue Dimension bekommen und mögliche Anschläge mit biologi-

schen oder chemischen Kampfstoffen sind zu einer nicht grundsätzlich ausschließbaren Bedro-

hung geworden. Nach Aussage von Sicherheitsexperten gibt es Hinweise, dass Pockenviren als 

biologische Kampfstoffe in der Hand bestimmter Staaten oder terroristischer Organisationen vor-

handen sein könnten. Gerade bei Pocken muss zusätzlich auch die mittelbare Bedrohung durch 

Freisetzung von Pocken im Ausland einbezogen werden. Aufgrund der weltweiten Mobilität könnte 

es nach einem terroristischen Anschlag im Ausland nur wenige Tage dauern, bis die Pocken auch 

nach Deutschland importiert sein könnten. Dabei wäre Hessen mit dem Rhein-Main-Flughafen in 

Frankfurt und seiner internationalen Drehscheibenfunktion besonders gefährdet. 

 

Die Bundesrepublik Deutschland hat sich vor diesem Hintergrund entschlossen, für einen solchen 

Notfall Impfstoff zur Versorgung der Gesamtbevölkerung bereit zu halten. Die hessische Landes-

regierung hat veranlasst, dass für den Fall eines bioterroristischen Anschlags mit Pockenviren ef-

fektive Vorsorgemaßnahmen geplant werden.  

Ein besonders wichtiger Aspekt des Schutzprogramms ist die vorbeugende Aufklärung der Ärzte-

schaft über das Krankheitsbild der Pocken, die Vermittlung der weithin unbekannten Impftechnik 

und über die Probleme des Einsatzes des gegenwärtig verfügbaren Impfstoffs. Eine Impfung der 



  

 

 

Bevölkerung wird aber nur nach dem tatsächlichen Eintritt eines Notfalles stattfinden (z.B. An-

schlag mit vielen Betroffenen in der Bundesrepublik). – Eine solche Maßnahme muß dann aber 

auch sehr schnell (innerhalb einer Woche) durchgeführt werden. Das gegenwärtig in Bund und 

Ländern diskutierte sogenannte 3-Phasen-Modell zur Pockenschutzimpfung dient der Vorbereitung 

der Logistik für diesen Notfall. 

Bitte unterstützen Sie daher auf der örtlichen Ebene (Landkreise/Städte) Ihr zuständiges Gesund-

heitsamt bei der Fortbildung der niedergelassenen Ärzte und Ärztinnen sowie weiteren medizini-

schen Personals (z.B. Arzthelferinnen, Apotheker und Apothekerinnen, Pharmazeutisch-

technische Assistenten und Assistentinnen). 

 

Ärzte und Ärztinnen sowie anderes medizinisches Personal, die bereit wären, im Falle des Falles 

bei Pockenschutzimpfungen mitzuwirken, werden gebeten, sich umgehend bei der zuständigen KV 

(Vertragsärzte), der Ärztekammer (Ärzte außer Vertragsärzten) oder dem für sie zuständigen Ge-

sundheitsamt (andere medizinische Fachberufe) zu melden. Es wird dann auf der örtlichen Ebene 

– wie bei Planungen im Katastrophenschutz üblich - festgelegt, welche Personen wo zum Einsatz 

kämen und wie diese alarmiert werden können. 

In einem solchen Fall käme das Katastrophenschutzrecht zur Anwendung - ein Verdienstausfall 

z.B. würde nach dessen Regeln ausgeglichen. 
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Staatsministerin 
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